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Mit Sicherheit haben Sie von dem 
Urteil des Europäischen Gerichts-
hofes (EuGH) vom 3. September 
2014 gehört, durch das der spani-
sche Staat dafür verurteilt wurde, 
dass die staatliche Regelung der 
Erbschafts- und Schenkung steuer 
gegen das europäische Prinzip des 
freien Kapitalverkehrs verstößt. In 
Spanien hat diese Steuer die Be-
sonderheit, dass sie zwar staatlich 
ist, die jeweiligen autonomen Regi-
onen, von denen die Balearen eine 
sind, jedoch die Befugnis haben, 
bestimmte Begünstigungen bzw. 
Nachlässe auf die Steuersach-
verhalte, die sich auf ihrem jewei-
ligen Gebiet ergeben, anzuwenden. 
Eine Befugnis, die die große Mehr-
heit der autonomen Regionen auf 
sehr verschiedene Art und Weise 
genutzt hat. Da der Anknüpfungs-
punkt für die Anwendbarkeit von 
diesen Begünstigungen auf dem 
Aufenthaltsort der Steuerpfl ichtigen 
basiert, hat der EuGH die Rechts-
widrigkeit dieser Regelung erklärt. 
Konsequenz daraus für die Zukunft 
ist: die notwendige, bereits getätigte 
Reform des spanischen Gesetzes
 Was die Sachverhalte der Ver-
gangenheit betrifft, entsteht unter 
gewissen Umständen zuguns-
ten der ausländischen Erben, 
die eine hohe Erbschaftssteuer 
zahlen mussten, ein Recht auf 

Am 10.11.2015 läuft 
die Frist aus, um 
eine Rückerstattung 
der zu viel bezahlten 
Erbschaftsteuer zu 
reklamieren

Zeit, die Karten auf den Tisch zu legen
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Rückerstattung. Dabei geht es um  
den Teil der Steuer, der die Summe 
übersteigt, die sie bezahlt hätten, 
wenn die anzuwendende Norm 
nicht die staatliche, sondern die 
jeweilige autonome gewesen wäre. 
 Hier gibt es wiederum zwei ver-
schiedene Wege der Rückforde-
rung: Sind noch nicht vier Jahre 
seit der Zahlung der Steuer vergan-
gen, kann man die zu viel bezahl-
te Steuer noch beim Finanzamt 
reklamieren. Aber auch bei den 
Sachverhalten, die bereits verjährt 
sind, kann, sofern sie diskriminie-
rend waren, reklamiert werden – 
allerdings in einem komplexeren 
Verfahren, für das in Kürze die 
Reklamationsfrist endet: am 10. 
November 2015. Reklamations-
grundlage ist hier die Haftung des 
spanischen Staates für den Scha-
den, der dem Steuerpfl ichtigen we-
gen der Anwendung einer Norm, 

die dem Recht der Europäischen 
Union widerspricht, entstanden ist.
  Die Reklamation ist nicht leicht: 
Auf der einen Seite muss die kurze 
Frist berücksichtigt werden, die für 
die Zulässigkeit dieser Reklamatio-
nen gilt; außerdem ist das Organ, 
an das die Rückforderung gerich-
tet werden muss, der spanische 
Ministerrat, was den Ausnahme-
charakter dieses Verfahrens zeigt. 
Auf der anderen Seite bereitet sich 

der Prozessrechtler schon auf ei-
nen beschwerlichen Kampf vor. 
Kurze Zeit nach der Veröffentli-
chung des EuGH-Urteils und in 
einem Verfahren, das von diesem 
losgelöst ist, aber sicher als Richtli-
nie dienen wird, hat der Spanische 
Oberste Gerichtshof erklärt, dass 
es, damit das Recht auf die Ent-
schädigung durch den Staat ent-
steht, notwendig ist, dass die Ver-
letzung des Rechts ausreichend 
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dargestellt ist. Das heißt, dass sie 
eindeutig und gravierend ist. Ob 
und inwiefern diese Verletzung ein-
deutig und gravierend ist, ist jetzt 
eine argumentative Aufgabe der 
Anwälte. Der Weg wird nicht leicht 
sein, zumal unser Gegner sich nicht 
in die Karten gucken lässt: Sich be-
rufend auf die Mehrarbeit hat der 
Ministerrat bis heute noch über kei-
nen der eingereichten Anträge ent-
schieden. Es ist offensichtlich, dass 
er taktisch darauf wartet, dass alle 
anderen Spieler ihre Karten offen-
legen, wozu sie bis zum 10. Novem-
ber verpfl ichtet sind. Erst dann wird 
uns der Staat seine Karten zeigen.
 Aber wenn Sie wissen wollen, 
ob sie mit von der Partie sind, soll-
ten Sie baldmöglichst Ihren An-
walt konsultieren und in Erfahrung 
bringen, ob die von Ihnen bezahlte 
Steuer rückerstattet werden kann.


